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— Unfranlitlte Vriefe werden nicht angenommen, Manuscrivte nicht zurückaeNellt.

^ Umtl'icher Hheil.
?̂ häck>s/' ""b k. Apostolische Majestät haben mit
^ h F " Entschließung vom 21. November d. I .
Ml ^ , u u ) autorisierten Civilingenienr in Graz
! Ren ' ^ ' n g e r zum ordentlichen Professor des
^le in W Eisenbahnbaues an der technischen Hoch-

^laz allergnädigst zu ernennen geruht.
M a d e y s k i m. p.

^ f t ! ' U"b k. Apostolische Majestät haben mit
^ ^ " E n t s c h l i e ß u n g vom 26. November d. I .
»"tnb'Ä"""Ysräthen im Finanzministerium Franz
Mch^".und'Johann H a n n taxfrei den Titel und
^ ^ / w k s Regierungsralhes allergnädigst zu ver-
^ ^ - P l e n e r m. p.

Nichtamtlichei Oheil.
. Parlamentarisches.

gelangte am 6. d M . der
^nqch^ ^ubcomit^s für die Regulierung dir Ve-

> t t l ° , ̂ ^ Kathrnu als Obmann des Subcomitis
^ ° g Mnüchst daran, dass sich im Mai d, I . über
! ^ i ° k? . Subcomitss der Budgetausschuss em-
>ItZ ? ) ' " ausgesprochen habe, die Aufbesserung der
»t> d^ ° " Veamten der vier untersten Rangstufen
ft cluck'?" könne nur dann stat'fwden. wenn zu-
^ eml̂  !̂  ^°ge der ackerbautreibenden Bevölkerung
3 Ueh^ de Herabfetzung, respective Aufhebung
? " Leî  ^""9sgebüren für bäuerliche Besitzungen
^ diesem °5" " "b im Todesfalle verbessert werde,
t, Nenk Standpunkte stche Redner auch heute noch.
> dom ^ °? dichm Grundsatze, sei denn die R.gie-
M ^ ^udqetausschusse aufgefordert worden, m der
, '"gen c, ?lchtlmg entsprechende Vorlagen em-

^^ d ie^Z^ ise» sei aber. obwohl von der Reg,e-
^ , M s bisher in üiner Weise darauf reagiert
3 sicher "" Hause ein Antrag eingebracht worden.
> . 3> .°"^ die Besserung der Beamtengehalte

b?^en ! ^ubcomite" habe zu seinen beiden Be-
^ p i i n f ^ n Finanzminister eingeladen, nm den
t?'s<tt 3 , ° ^ Regierung zu vernehmen. Der Finanz-
.K t ^ Mbe seine Anschauungen zum Ausdrucke ge-
^ bi'e ^ "uch die Grenzen bezeichnet, innerhalb deren
,,, l̂bll F " " " 9 bewegen könne.
^ t h H ° l.Beer berichtete namens des Subconutös
^ ^ " " . der Finanzminister habe dem Sub-—

comite' erklärt, dass mit Rücksicht auf die vorgerückte
Zeit die Schaffung eines Gesetzes zur definitiven Regu-
lierung der Beamtengehalte nicht mißlich sei. Er habe
aber die Verfügung getroffen, dass im Lause des
Jahres 1895 Alttrszulaa/n für Beamte, die bereits
15 bis 20 Jahre dienen, in der 11., 10., 9. und
8. Raiigsclass^ gewährt werden sollen, und zwar von
100 fl. im 16. Dienstjahre uud 200 fl. nach 20
Dienstjahren. Der Bedarf hiefür betrage 1,900.000 fl.
Fermr sollen Theuerungszulagen, jedoch nur für die
drei untersten Gehaltsstufen per 60 fl,, 80 fl. und
100 st. gewährt werden. Der Finanzminister werde
noch im Laufe des Jahres 1895 eine Vorlage be-
treffend die definitive Regulierung der Veamtengehalte
einbringen.

Se. Excellenz der Herr Finanzminister legte hierauf
folgende Vorschläge für die vorläufigen Aufbesserungen
vor: 1.) Alters-Personalzulagen für die mehr als
15 Jahre in derselben Rangsclasse verbliebenen Be-
amten. Iedkm Beamten der 9.. 10. oder 11. Rangs-
classe, welcher in derselben Rangsclasse 15 Jahre voll»
streckt hat, soll eine in die Pension einrechenbare, nach
Maßgabe des Vorrückens in einni höheren Gehalt ein-
zuziehende Personalzulage von jährlich 100 fl. und
jed>m solchen Beamten, welcher bereits durch volle
zwanzig Jahre in derselben Nangsclasse gedient hat,
eine derartige Peisonalzulage von jährlich 200 st. an-
gewiesen werden. Das Erfordernis hiefür, circa
250.000 fl., wird in den einzelnen Etats durch Er-
sparungen zu decken sein, eventuelle Creditüberschreitungen
würden im Rechnungsabschlüsse gerechtfertigt werden.
2.) Die Bewilligung von Subsistenzzulagen nach festen
Sätzen für die übrigen Beamten der 10. und Uten
Rangsclasse. Diese Subsisten'zulageu würden zu Lasten
der allgemeinen Cassenverwaltung zu bestreiten sein.
Der gegenwärtig für außerordentliche Unterstützunzen
un Staatsbcdienstete eingestellte Credit von and lthalb
Millionen Gulden wird aber zu diesem Zwecke nicht
ausreichen. Es wäre daher eine Erhöhung dieses Credits
um höchstens eine Mil l ion Gulden aus diesem Anlasse
vorzunehmen. Hiezu muss aber erst die Bedeckung ge-
schaffen werden. Diesfallö ist auch eine Steuer für die
Personen-Transporte auf Eisenbahnen in Aussicht ge-
nommen.

Der Minister erklärt, gegenwärtig noch nicht in
der Lage zu sein, hierüber eine ausführliche ins Detail
gehende Mittheilung zu machen, da er mit dem Handels-
ministerium noch nicht über eine definitive Formulierung
dieses Gedankens übereingekommen sei, allein als
Princip sei dieser Gedanke in Aussicht genommen, und

es sei zu hoffen, dass auf düse Art die zur Deckung
der Subsistenzzulagen erforderliche Summe wird herbei-
geschafft werden können. Nach den der Regierung vor-
liegenden Tabellen über die unteren drei Ranqsclassen
würde sich aus der Gewährung von solchen Subsisten^
zulagen ung'fähr ein Mehrerfordernis von 1.900.000
Gulden ergeben. Ein Theil davon, beiläufig eine halbe
Mil l ion, könne gedeckt werden aus dem Betrage von
auderthalb Millionen, welcher in das Budget für das
Jahr 1895 zum Zwecke der außerordentlichen Unter-
stützung an Staatsbedienste eingestellt ist. Der übrige
Theil, also rund 14 Millionen, werde auf die an-
g'deutete besondere Art zu decken fein. Der Minister
bemerkt noch, dass der Zeitpunkt, in welchem die Ge-
währung der Subsistenzzulagen verwirklicht werden
würde, abhängig gemacht werden müsse von dem I n s -
lebcntreten der besprochenen Erhöhung dieses Einnahms-
zweiges, hofft aber, dass dies jedenfalls innerhalb des
Jahres 1895 möglich fein werde.

Nach dem Herrn Minister sprachen noch die Ab-
geordneten Dr. Herold. Dr. Exner, Dr. Menger,
Dr. Kaizl, Dr. Beer, Dr. Fux. Dr. Freiherr von
Sommaruga. Pietak. Dr. Graf Pinmski, Romanczul
und Dr. Baerureither, worauf der Antrag des Sub-
Comite's angenommen wurde.

Der Äusschuss setzte hierauf die Berathung über
die übrigen auf der Tagesordnung stehenden Ver-
handlungsgegenstände fort. Unter anderem wurde über
Antrag des Abgeordneten Dr . Kathrein folgende
Resolution angenommen: »Die k. l. Regierung wird
aufgefordert, noch im Jahre 1895 einen Gesetzentwurf
einzubringen, wodurch die Uebectragungsgebüren unter
Lebenden und im Todesfalle für bäuerliche Besitzungen
herabgesetzt, beziehungsweise aufgehoben werden.»

Die Eröffnung des deutschen Reichstages.
Die Wiener Blätter geben in ihren Besprechungen

über die Thronrede, mit welcher die Session des
deutschen Reichstages eröffnet wurde, einstimmig ihre
Befriedigung über den auswärtigen Passus derselben
Ausdruck. Die «Neue freie Presse» sagt. es sei wi l l -
kommen, dass der deutsche Kaiser die weitere Kräf-
tigung der Zuversicht in die Erhaltung des euro-
päischen Friedens constatiere. Das Wort von der
Solidarität menschlicher Gefühle und friedlicher Wünfche,
dessen sich Kaiser Wilhelm bei diesem Anlasse bediente,
sei ein gutes Wort und werde voraussichtlich bei dem
östlichen wie bei dem westlichen Nachbar ein sym-
pathisches Echo finden. — Das «Fremdendlatt» schreibt

Jemleton
^ E i n , z , S p o t t e n i c h t !
2 lich s ^ l vielen Dinge, ohne deren Existenz die
U V O M gut ^helfen könnte, ist der Spott, unter
3 ^ " . sii!""^"°ulen w ^ nebst manchen anderen
l. der s. "r gewöhnlich alle diejenigen mehr oder
2 " ' d u r ? " Neden und Bemerkungen zusammen-
O °Nde/. M e meist gemüthsrohe, gelegentlich aber
5.- hnen Menschen ihr hämisches Vergnügen an
ö^ten «^"s irgend einem Grunde missfallenden
^ c h e ^ e r sons^», Gebrechm. Schäden und
^ z„ - Nebenmenschen ausdrücken, um lhn
"Heu. °" argern oder vor anderen lächerlich zu

« 3 ^ d e w ^ unterfcheidet sich von seinem Stief-
i^Noch^Vohn. nur dadurch, dass dem letzteren

""°hnt. "ebenbegriff der hoffärtigen Verachtung

^ l ? zur N ""em. Menschen die Neigung znm
ün^ l l ^s "kwohnheit. so entsteht die Spotlsucht.
l ° s^ in i b r ! . V " in ihrer Erscheinung und bös-
^ i a e M ^ " u " 3 ist. als sie auch die harm^

I i^ l t lässt " " Menschen heilige Dinge mcht

^ p ° 3 ' 1 . bedient sich auch die Satire sehr oft
V<« ' der A "e" Leser von den Schwächen und

es h^ ^yoren und Lasterhaften abzuschrecken.
' namentlich wo es sich um Geißelungen

von Thorheiten der Mooe,
u s w handelt, nicht an Lachstoff, Zeichnungen,
komischer Situationen u. s. w. fehlt, versteht sich von

^ Doch sind es nicht sowohl die einzelnen Arten des
Svottes über die wir plaudern wollen, als die eine,
welche wohl schon einem jeden von uns m der einen
oder andern, immer aber m unangenehmer Weise vor-
aekommen ist. und das tst dle hassl'che Sftottlust
einiaer Aushänge-Exemplare. denen nichts in der Welt
reckt und aut genug ist. die an allem etwas zu mäkeln
haben und alles und jedes bekritteln und bespötteln,
was in ihren Bereich kommt

Wir treffen diese Sorte m den Bahuwäqen, im
Nestauraut in den Bureaus, im Theater und Concert-
saal in unserem Verein u.'d Stammlocal. kurz überall,
wohin wir nur gehen mögen, ja selbst m der eigenen
Familie, wenn wir m't einer zahlreichen Verwandtschaft
geiegiiet^ft^d. ^ . ^ ^ ^ S^tereien aller
Art aibt die persönliche Erscheinung eines Menschen.
Wohl dem, der wenigstens kem allzu sehr in die Augen
fallendes natürliches « " c h e ^ und wehe dem Un-
älücklichen, den ein grausames Geschick nnt einem Höcker
oder anderen Deformitäten behaftet hat! Schon die ge-
dankenlosen Schul- und Spielkameraden, die es eben
noch nicht besser version, verspotten und hänseln den
von der Natur Gezeichneten und dieser selbst muss
nicht allem persönlich eu, sehr gutes Gemüth, sondern
auch noch das Glilck haben, gute und warmherzige

Eltern und Geschwister zu besitzen, die ihm wenigstens
das Haus zu einer immer angenehmen und behaglichen
Zufluchtsstätte machen, wo er keinen Hohn für das
böse Geschenk zu fürchten braucht, mit welchem das
Schicksal ihn schon von Jugend auf bedacht hat.

Wenn es irgend einen Weg gibt, um das Ge-
müth der Kinder zu wecken und in gute Bahnen zu
lenken, fo ist hier, indem man sie lehrt und immer
wieder daran erinnert, dass ihre körperlich verunstalte-
ten oder geistig zurückgebliebenen kleinen Genossen das
tiefste Mitleid verdienen und mit umso größerer Freund-
lichkeit und Rücksicht behandelt werden sollten, je mehr
sie die Natur vernachlässigt. Die strengste Strafe, die
es im Hause gibt, soll den treffen, der sein verkrüp-
peltes Schwesterchen oder Brüderchen wegen seiner Un-
beholfenheit verhöhnt oder sich über dasselbe in krän-
kender Weise zu erheben sucht!

Uebrigens werden nicht allein derartige Kinder
von ihren Spielgenossen verspottet, deren Muthwillen
infolge ihrer noch nuentwickelten Gemüther oft genug
in Grausamkeit ausartet, sundern auch die durch irgend
einen Körperfehler gezeichneten Erwachsenen haben
keine Ruhe von zuweilen recht unangenehmen Spötte-
reien aller Art.

Und dabei brauchen die betreffenden Eigenschaften,
über welche sich der «lieb? Nächste» moquiert, noch
nicht einmal wirkliche Verkrüppelungen, sondern nur
kleine «Formfehler» zu sein.

Ist einer zu klein, dann ist er das «Zwergerl»;
ist er zu groß, so nennt man ihn das «lange Re-
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über den auswärtigen Passus der Thronrede: Kaiser
Wilhelm sagt, dass Deutschland gute und freundliche
Beziehungen zu allen Mächten pflege, und er fügt hinzu,
dass dies dem Geiste dls Dreibundes entspreche, womit
das Wesen dnses Friedensbüudnisses tnffend gekenn-
zeichnet ist. Die Worte der Theilnahme, die der Kaiser
dem Tode Carnots uud Kaiser Alexanders I I I . widmet,
werben gewiss in Frankreich und Russland tief be-
rühren, und wenn er die Solidarität menschlicher Ge-
fühle und friedlicher Wünsche durch die Bewegung
bestätigt findet, mit der Europa jene Ereignisse auf-
genommen hat, so wird man diese von der Höhe eines
mächtigen Thrones herab geäußerte Auffassung ihrer-
seits wieder als einen Beweis dafür verzeichnen, dass
die Herrscher nichts sehnlicher wünschen, als das stete
Wachsen einer so segenbringenden Strömung.» — Das
«Neue Wiener Tagblatt» sagt, nach außen hin töne
die deutsche Thronrede als vollklingende Friedenskund-
gebung aus. Zum große,, Glücke sei der Friede förm-
lich ein Inventarstück, ein wertvoller gemeinsamer
Besitzstand der europäischen Staaten und Völker ge-
worden. Aber daran gemahnt zu werden, berühre immer
wieder freudig und sympathisch. Neue Kräftigung habe,
nach dem Ansspruch des deutschen Kaiseis, die Friedens-
zuversicht erfahren und das bedeute neue Kräftigung
und Sicherung der gemeinsamen europäischen Cultur-
arbeit. — Die «Presse» bezeichnet es als hohen
Gewinn, dass die deutsche Thronrede neuerlich die
Friedenslage Europas und die Friedenszuversicht der
Regierungen in klarer, unzweideutiger Weise con-
statiere. Dies werde auch weit über die Grenzm des
deutschen Reiches hinaus mit Dankbarkeit und Genug-
thuung begrüßt werden.

Politische Ueberficht.
L a i b a H , 7. December.

I m A b g e o r d n e t e n h a u s e des Reichsrathes
tagten am 6. d. M . mehrere Ausschüsse. Der B u d g e t -
A u s s ch u s s wählte den Abg. Dr. Grafeu Piuiuski
zum Obmannstellvrrtreter und zog sodcmn den Bericht
des Subcomilis für die Regulierung der Beamtengehalte
in Verhandlung. An der Debatte betheiligte sich auch
Se. Excellenz der Herr Finanzminister Dr. Edler von
Plener, dessen Ausführungen wir an leitender Stelle
mittheilen. — Der L e g i t i m a t i o n s - A u s s c h u s s
setzte die Berathung über die protestierte Wahl des
Abg. Vorcit fort und beschloss, diese Angelegenheit
einem Subcomits zuzuweisen. — Der v o l k s w i r t -
schaf t l i che Ausschuss genehmigte die Vorlage be-
treffend die provisorische Regelung der Handels-Be-
ziehungen mit Spanien und wählte den Abg. Freiherrn
von Schwegel zum Referenten.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
besprach iu fortgesetzter Debatte über das Budget des
Ackerbauministeriums Abg. Johann Wittmann die
Cerealienlieferungen für das Heer, die Verhältnisse
eines von ihm gegründeten landwirtschaftlichen Ver-
eines, wobei er sich in besonders scharfen Ausfällen
gegen den Ackerbauminister ergieng, und empfahl dem
Minister, mit den südungarischen Deutschen besser um-
zugehen, dieselben seien vorzügliche Patrioten. — Ackerbau-
Minister Graf Festetics wies die Angriffe gegen ihn
als unbegründet zurück und erklärte, er habe eine Ver-
ordnung, die aus falschen Informationen beruhte, zurück-
gezogen. — Nach einer Bemerkung des Abg. Edmnnd
Gajary in persönlicher Sache sprach Abg. Graf Alex-
ander Karoly gegen die Vorlage. — Abg. Stefan Tisza

polemisierte mit dem Grafen Karoly und bemerkte, die
Agrarbewegung verlange besondere Privilegien sü. eine
Gesellschaftöclasse, Privilegien, die der Staat, welcher
das Princip der Rechtsgleichheit acccptiert hat, nicht
verwirklichen kann. Doch ist der ungarische Landwirt
zu patriotisch, um Unmögliches zu verlangen. Redner
votiert den Voranschlag. (Stürmischer Beifall rechts,
Redner wurde beglückwünscht.) — Nachdem Abg. Graf
Alexander Karolyi in persönlicher Angelegenheit ge-
sprochen, unterbrach der Präsident die Verathuug und
vertagte die Fortsetzung derselben auf heute.

Die nächste Sitzung des deutschen R e i c h s -
t a g e s findet Dienstag statt. — Der deutsche Reichs«
Etat bilanciert in deu Einnahmen und Ausgaben mit
1247.256.063 Mark, nämlich 1160,504.613 fort-
dauernde Ausgaben, 98,844,584 einmalige ordentliche
und 47,856,866 Mark außerordentliche Ausgaben.
Das Anleihegesetz für Zwecke des Heeres, der Marine
und der Eisenbahnen sieht 43,997.692 Mark vor.
Der Militäretat belänft sich anf 560.519.897 Mark,
der Marine-Etat auf 67,366.856 Mark. Die Zoll-
und Steuereinnahme» sind auf 623,140.420 Mark
veranschlagt. Der Ewt des Auswärtigen Amtes ver-
langt 75.000 Mark für die versuchsweise gutheiluug
von land- und forstwirtschaftlich gebildeten Sach-
verständigen in den diplomatische» Missionen von Peters-
burg, London, Washington, Paris und Wien.

Wie aus R o m berichtet wird, veröffentlichte das
Verordnungsblatt des Justizministeriums den Bericht
der Commission, welche mittelst Decretes des Iustiz-
ministers vom 4. August 1894 behufs Feststellung der
Verantwortlichkeit jener richterlichen Fuuctionäre ein-
gefetzt wurde, die in der Voruntersuchung des Processes
inbetreff der Vorgänge der «Banca Nomana» theil-
genommen hatten. Der Bericht tadelt das Verhalten
dieser Functionäre und verlangt vom Iustizminister die
Anwendung administrativer Maßnahmen, um das An-
sehen der Justiz wieder herzustellen.

I n der Sitzung der be lg i schen K a m m e r
vom 6. d. M . verlasen bei der Berathung des Budget-
titels «Dotationen» die Socialisten eine Erklärung, in
welcher sie gemäß ihrer republikanischen Ueberzeugung
gegen die Ciuilliste und gegen die Dotation an den
Grafen von Flandern protestierten. Als zum Schluss
oer erregten Debatte der Ministerpräsident das Haus
aufforderte, eiu Hoch auf den König auszubringen,
rief die Versammlung, mit Einschluss der liberalen
Linken und derProgressisten, wiederholt: «Es lebe der
König!» Nur die Socialisten erwiderten: «Es lebe
das Volk! Nieder mit den Capitalisten!»

I n der f r anzös i schem K a m m e r setzte am
6. d. M . Deput. Pelletan seine Dienstag begonnene Rede
fort. Derselbe kritisierte in längerer Ausführung die
sich aus dem Eisenbahndirnste ergebenden Aufgaben
and erneuerte seine Angriffe gegen die diesbezüglichen
Conventionen. Redner schätzt die Ausgaben für die Co-
louien auf 110 Millionen jährlich, während der Nutzen
Derselben fast Nul l ist. Diese Ausgaben, sagte Redner,
seien höher, als die Englands, Deutschlands, Spaniens
and Portugals zusammengenommen. Die Debatte
wird Samstag fortgetzt. — Der S e n a t berieth am
3. d. M . die für Madagascar verlangten Credite. Der
Minister des Aeußern, Hannotaux, führte aus, die
Zxpedition sei einzig und allein dazu bestimmt, das
Proteclorat Frankreichs zu sichern; dies sei nothwendig
?om Standpunkte der Interessen Frankreichs und werde
weder ein Werk der Eroberung noch ein solches der
Jewaltthätigkeit sein. Frankreich wolle in Madagascar

nur das vollführen, was es in Tunis that. ( ^
Der Senat nahm hierauf die für M a d a M "
langten Credite mit 270 gegen 3 Stimmen ° - ^ ,

Französischerseits ist der F e l d zug "" ' «^"W
g a s c a r durch die von Marine-Truppen aus ^ .

bewirkte Besetzung von Mojauga und T , ^ dert
geleitet worden. Das französische Geschwad" v ^ ^ .
die Zufuhr von Lebensmitteln und K^g ^ ^
Französische Kriegsschiffe kreuzeu längs ? " " ' ^ l t
Madagascar. Die Howas ziehen stcy " "ilMlibl>°
der Insel zurück. Viel mehr wird für. den ^ ^ ^ a r
militärisch kaum geschehen können, da m -".ästige
gerade jetzt die für die Truppenbewegungen « ^ ^
Regenzeit begonnen hat. Die nächsten Mon^ ^ die
iin wesentlichen dadurch ausgefüllt lveroe!', " ^
Franzosen an der Küste ihren Marsch " » ^
die Howas im Innern ihre Vertheidigung M
französischen Vorstoß organisieren. ^ „ i b t ' ^

Das «Journal St. Petersburg» ' ^ / d i p l o '
Botschafter Qsterrkich-Ungarns, der Doyen ° ' . ^ U'
matischen Corps, Graf W o l k e n stein, ^ ^
griffe, unsere Hauptstadt zu verlässt«. ^ ^igke''
zeichneter Diplomat, ein Mann voll L l e b e n ^ . ^ l
und hervorragender Geistesgaben, a/noss der >̂
in hohem Grade die Achtung und Wertschätz"^ ^chi!'
der officiellen Welt als jene seiner 0'P" ^
Collegen und in der Petersburger O ^ " ' ^ ^
Abgang des Grafen begegnet einmüth'gem . . ^ ^
denn derselbe hat sich während seines ^ ^ h r M
Aufenthaltes in unserer Mitte die wärmsten un ^
Sympathien unserer Gesellschaft zu "w^ven v s^"
— Das Blatt widmet auch der Gräfin ">
warme Abfchiedsworte. ^ , beN^'

Aus B e l g r a d wird dem «3-A''sM,,g ^
Die Königin-Mutter Natalie wird auf 6"U" ^ ^
Königin-Regentin Christine den Wmter ' " ^ c h
zubringen. König Mi lan reist nur für lurze o
Paris. ^ 6 b . ^ '

Aus B u e n o s « A i r e s verlautet vo"i ' A l ^
Die hiesige Presse fordert einmüthig eine ra,Y
der Ministerkrise.

Tagesnemgleiten. ^ .
- ( D i e Reise I h r e r Ma jes tä t b e ^ .

ser in.) Man telegraphiert aus Algier «" " ^ n ^ "
serin Elisabeth ist an Bord eiies trän»
Dampfers hier eingetroffen. mb l ^ "

- ( G r ä s i n A l e x a n d r i n e W«rw ^
S t u p p a c h f ) I n Salzburg ist Frau G"ft" " P ^ '
Wurmbrand-Stuppach, geborne Gräfin Amade" ^ he
Sternlreuz-O-dens- und Palastdame 3 ^ " ̂ x a n d l ' "
Kaiserin, im 79. Lsbensjahre verschieden. G'"! '" ^ 6 v"
war die zweite Gemahlin des am 25. M " ^ l ^
storbenen Grafen Ferdinand Wurmbrand, .^ Oll"
Sr. Excellenz des Herrn HandelsministerS ^ ^
daker Wurmbrand. ^. . <,t j t"^n

- (Die apostolische ' ̂  ^ . ) F
oriontalium äiFliitag 6«"l ,. iM "
am 6, d. M . erschienen. Dieselbe g e d " " ^ ^ i se" "
ruhmreichen orientalischen Kirchen um d " " Heil ^
Ehre, die ihnen seitens der römischen M ° ? ^ S H
worden, seiidem der heil. Petrus den b l ' y " ^ elw ,,,
in der die Welt beherrschenden Stadt bestleg- P g M ^
sodann dcr kirchlichen Collegien, "^che " ^ ^
Rom wie im Orient grünbeten und der H°P, A l A «
zugunsten der Angehörigen der or ien ta ls H , " ^
entwickeln beabsichtigt, ««>. ^»««i k i e r m N ^ ^ ^ ^

gister»; ist er dünn, so ist er ein Geizhals, der fich
das Essen nicht gönnt, und ist er dick, so heißt man
ihn natürlich eiu Bier-, beziehungsweise ein Weinfass.
Da soll es nun einmal einer der Welt recht machen!

Doch Scherz beiseite: jegliche Art von Spott zeigt
von Mangel an Gemüth, Zartgefühl und Takt, welch
letzteren wir schon um unserer selbst willen selbst dem
uns ganz Fremden schulden. Der Spott ist aber außer-
dem noch ein zweischneidiges Schwert, und nicht umsonst
antwortet das alte deutsche Sprichwort auf das «Wer
den Schaden hat, der braucht für den Spott nicht zu
sorgen» mit dem hinlänglich bezeichnenden Gegenspruch:
«Des Spötters Haus brennt auch wohl.»

Darum verhöhnt und verspottet niemand, er mag
sein, wer er will, wegen des Aussehens u. s. w., welches
er euch darbietet. Er oder sie kann ja nichts dafür
und sie würden sicherlich lieber ein Apollo, beziehungs-
weise eine Venus sein, wenn man ihnen die Wahl ge-
lassen hätte.

Namentlich aber verhöhnt keine arm-n Leute. Die
Armut und alles das Elend, welches sie zur Folge
hat, ist schlimm geuug. auch ohne dass ein in unüber-
legtem Uebermuth oder aus Achtlosigkeit gesprochenes
Wort das Uebel noch zu vergrößern braucht. Dass
jemand mit voller Absicht und Ueberlegung die Armen
gerade jetzt kränken sollte, wo sich alle Menscheu, die
helfen können, in hochherziger Weise zur werklhätigen
Hilfe für die Bedürftigen zusammenthun, ist ja ohnehin
nicht anzunehmen.

Gine Illusion.
A u s d e r « L o n d o n T r u t h ».

«Nun wahrhaftig, dass ist denn doch stark! Wer
mag es geschrieben haben, und was kann dahinter-
stecken;» Capitän Clitheroe betrachtete den feinen, par-
fümierten Briefbogen, auf welchem nur wenige Worte
mit scharfer, fester Hand hingeworfen waren, von allen
Seiten. Ein anonymer Brief. Dies war der Inhal t :
«Sie werden es vielleicht dcr Muhe wert finden, heute
Nachmittag ein Auge auf Ihre Frau zu haben; sie
wird im Hotel Metropole einen Besuch machen. Die
Erfahrung, die Sie machen werden, wird mehr be-
l'hrend als erheiternd wirken.» — «Wie lächerlich!
Jedenfalls ein Weib, das auf mein hübsches Frauchen
eifersüchtig ist, das thun sie immer. Armes, liebes Kind,
vielleicht wird sie die Schreibern: errathen, sie hat
Haare auf den Zähnen.» Capitän Clitheroe faltete das
geheimnisvolle Blättchen zusammen und gieng auf das
Schlafgemach seiner Frau zu, als diese reizende junge
Dame in entzückender Morgentoilette zum Zimmer
herein und ans ihn zueilte.

«Hab' ich auf mich warten lassen, Hugo,» sagte
sie, indem sie ihren Platz am Frühstückstisch einnahm,
«ach, es thut mir zu leid! Nichts Neues vorgefallen,»
sagte sie, dauu und ließ einen Blick auf die Brief-
schaften fallen, die neben ihres Mannes Teller lagen.

«Gar nichts, nicht das Geringste!» — Die ganze
Geschichte kam ihm zu albern vor, um sie ihr auch
nur zu erzählen. Und dann sind die Frauen auch

manchmal so unbegreiflich, sagte er stcy, ̂
nicht wissen, wie sie es aufnehmen w " " ^ ^ f oe

«Wir amüsierteu uns großartig g ^ ^ r ^ "
Tanz-Soiree bei Langdon's,. warf L'ly " ^ ^tte- ...
hin. nachdem sie verschiedene Briefe a M " ^^,dels>

«Das habe ich auch bemerkt, und 0U ^ ^

«Ja, das that ich. - Ah, hier dM ^ M i
Leia Iardyne. Sie ladet uns ein, am ^ p u " ^
speisen. Wir würden den Maharaja v" ^ B " z
kennen lernen. Ich begreife nicht, nne " ^ sie
Prominenten zu sich heranlockt. Uno . ^ .
einladet, begreife ich erst recht nicht. " ^ M a f t ,
Himmel sei Dank, doch nicht zu chrer " ^
außerdem hasst sie mich.» . ^ so e ^

«So, sie hassc dich?» Wie kannst ^ . ^ ^ e B
sagen; erst gestern Abend hat ste dicy
in den Himmel gehoben.» jn! ^

«Jawohl, ihr hattet eine "Ms-ä ' '
vatorium.» .. A

Capitän Clitheroe lachte. . ° bricht, ^ 'de i ' "
«Du gehst zu hart " t t ' h r . " s ^ ^ a / , >

schlecht ist sie nicht, obgleich lch '>e ^ch l ' ch '^ ic
Äusenfreundin sehen möchte. Doch " ^ s„c , ^
sie immer nur von dir, wie a M ^ ^ r e ^ ' ^ ' l
reizend, und als sie das Lob dem" " ^ g " ^
hatte und zu den Zähnen " b e r g » ^ b ^ ' ^ z e
wirklich an, etwas bange zu weroen- ^mer
fürchten, dass nun das ganze Verze^
solgen würde.»
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^ i u ^ ^er orientalischen Riten unverändert auf-
^ ein 3 "' ^ ^ l dieselben in ihrer Mannigfaltigkeit
^ > ° t w ? " ^ " Ausdruck der Einheit und der Dogmen
'' Pun? ^lche ŝ nd. Die Constitution sanctionierte
<lei„ilH 'welche im wesentlichen besagen: Jeder
^ i H . ^ ' M n ä r , welcher einen Angehörigen einer
5»»« ^ / " Kirche verleiten würde, zum lateinischen
^ ^«treten, versällt ip»o k^oto der Su-
^ " t ^ r n ^ Verluste seines Amtes. Die im
l̂sen K 2 der kirchlichen Collegien begründeten

^ balz ? ' " " ^ " Werden dafür Sorge zu tragen
^Nit.« "ientalischen Zöglinge nach ihrem bezüg«
^ Karl !!?""'esen werden. Ohne päpstliche Ecmäch-
>̂<<ben weiteres Collegium im Orient von einem

^le«^. religiösen Orden begründet werden. Ehren-
' l^ar der orientalischen Gläubigen werden an
^>!ch?!"'°" der Propaganda verwiesen werden. Der
^ Au? ^llifche Parteitag wird seine Jurisdiction auf
^nilck ^ " ! " " ^ Ritus im Gesammtgebiete des alt»
^litut- ' ^ ausdehnen. Schließlich kündigt die
> . ^ ^ p ^ w l i ^ an, dass der Papst die Seml-
^ dem Regien im Orient vermehren und denselben
^er...^lmiithigen Beistände der Katholiken aller

^elchllche Mittel zuwenden werde.
^ ( « l s Aeschenl des ve rs to rbenen
' ^ °n Ka iser W i l h e l m ) trafen nach der
Mez U'' auf dem Bahnhof Trakchnen 2? Stück
fütt h., ^ " z w i l b , 20 Sauen und 7 Keiler ein.
Ihettt . ^bten Keiler lam todt an; er maß über
^ M i " ^ 26"^ . Ueber die H'imat der schwarzen
b»li!^"e berichtete der russische Farstbeamte. der den
''< bin, begleitete, interessante Einzelheiten. Der Wald,
^ellr« ^ ^ ' " e gebracht worden sind. hat einen
^'«en? b°" mehr als 20 Ouadratmeilen. Ec ist
^ h ^ ? ^ n Theilen noch Urwald, indem noch der Auer-
^ °ew ^ ^ Einsangen der Thiere hat nicht geringe

^ die, F l - 600 Treiber waren ausgeboten, und erst
^ " lm. g"' tv^r die mühsame Arbeit vollbracht.
>e V. . "n dichtes Gehege gefertigt und trieb die
^lbt, ," ^'"^"- Doch verschiedenemale brachen die
« ̂  ^ n Auerochsen durch daS Gehege und bahnten
^ l>j "°l°ngenen Schweinen den Weg zur Freiheit.
''Ü clsz "rbelt musst: nochmals begonnen werden,
stzez " ° " si« beeilte, an den verletzten Stellen des
«ütt c, " 3euer anzufachen, gelang das Werk. Das
^ M ,. b°s Schwarzwild zurück. Aber die ge-
°^en <^beit blieb noch. das Einbringen der Ge-
^ > , . !" ?ie bereit gehaltenen Käfige. Drei der Arbeiter
' l ! y °°bei von den wildgemachten Thieren verwundet.
> 3 t u w ^ ^ " l sollen vom Kaiser Wilhelm Hirsche

"'and abgesandt werden.
M ^ S t ä d t e tag.) Der Wiener Stadtrath hat be-
^ t l ' , , , 1 "« " österreichischen Städtelag einzuberufen.
" l l u z ^ nur in Bezug auf die Entschädigung für
> . l ° ^ " ber Gemeinden im übertragenen Wirkung«,
^ i e ^ " auch über die Einwirkung der Steuerreform
k ^ ^'Verwaltungen berathen soll. Die Einladungen
" ^ H d t e t a g werden an sämmtliche Landeshaupt'

! > l ^ . ^ ° u b m o r d . ) Aus Prag wirb vom ?. d
X"'3l°,. ehemalige Landtagsabgeordnete Hulmus,
^eno " und seine Familie wurden gestern nachts m
5 ^ 7^ " " " Räuberbande überfallen und ermordet
^ ' ^ ^ l i e ß u n g steirischer Bergwerke.)
^ l «8e^ ' ^ berichtet: Nachdem die rheimsch-westpha-
^ ^7°ua.esellschaft bereits im Vormonate den Betrieb
> " ° M t e .^ Deutfch-Feistrih einstellte, beschloss
^ « ^ " H die Schließung der Werke Guggenbach bei

'^ H." W h e ^ ^^^^
.Nsbaares.

^ '^Abscheuliches Weib! Was thatest du dann ?»
M so?^ . " t ne r kam und holte sie zum Tanze ab.

dich?" lch davon; doch verstehe ich nicht, warum
5, «Nissen soll!»
^""chen"' ) ^ weißt du nicht!? Du einfältiges
^ t t o 5 l'e verzeiht es mir nie, dass ich Frau
^h i i t bw, du als Lancelot und sie als Gmevra.

^ ^ L ^ ' gepasst..

. ^ H ° - Doch lassen wir sie. Apropos, Schatz, dein
> t Ä ° " walzt doch vorzüglich, seine Tanzwelse

Elchen ?. °n die lüstlichen französischen Llebes-
^ l k t H ^ e man nicht lesen darf, ehe man ver-

»Hf. '.
^ 'Ja ^ - ^ That?, lachte Hngo.

."' dai« ''bt du. die Männer tanzen heutzutage so
t i^Nn ^ ^ ^ " ^ i h l i ch ist. einen zu bewundern, der
^"der U dann ist Capitän Graham auch sonst em

^ f ' ^ o h l . er ist einer meiner liebsten Bekannten
it. 'Es ^ '"'ch' dass du ihn leiden magst.»
j > > o ^ " zu sonderbar; ich muss ihm schon
^ M o n ? 6 " " sein, ich glaube, es war vor Jahren
t'ile.. ""e. als ich mit meinem Onkel zusammen

'" ^ o n e ^ ^ ^ady Iardyne behauptet, sie habe dich
rennen gelernt!»

(Fortsetzung folgt.)

Uebelbach und Rabenstein wi Frohnlcitcn wegen schlechten
Geschäftsganges. Diese Maßn gel trifft zahlreiche Berg-
leute angesichts des Winters sehr hart. Der Leiter dieser
drei steirischen Werke, Vergverwalter Wilhelm Seitz, ist
durch die Rettungsarbeiten beim Lurloche rühmlichst
bekannt.

— ( D a s He i l se rum. ) Aus Berlin w,rd ge-
meldet, dass sich Virchow im günstigen Sinne über das
Diphtherie-Serum geäußert und erklärt habe. er halte
auf Grund der auffallend günstigen Erfolge, welche im
Kaiser-Friedrichs'Kranlenhause erzielt wurden, die Anwen-
dung des Mittels für die Pflicht jedes Arztes trotz der
Möglichkeit gewisser schädlicher N'bennmtungen. Dieses
Gutachten Virchows fällt umfo fchwerer ins Gewicht, als
es bisher den Anfchein hatte, als ob der berühmte For.
scher sich gegen das neue Heilmittel ablehnend verhalte
und dessen Wirksamkeit bezweifle.

— ( F e r d i n a n d Lesseps f ) Ferdinand von
Lesseps, der Urheber des Suezcanals, hat ein Alter von
nahezu neunzig Jahren erreicht. Er betrat ursprünglich
die diplomatische Lausbahn; im Jahre 1654 entstand bei
ihm anlässlich eines Besuches beim Vicelönig von Egyftten
der Plan einer Durchsuchung des Isthmus von Suez,
dem er sich nunmehr ganz widmete. Infolge der großen
Hindernisse und Schwierigleiten, die sich ihm entgegen-
stellten, konnte er erst fünf Jahre später mit den Arbeiten
beginnen und im Jahre 1869 sand die feierliche Er-
öffnung des Canals statt. Seit 1879 betrieb Lefseps ein
neues großartiges Project, die Dmchstechuna. bcs Isthmus
von Panama, dessen Misilingen noch in aller Erinnerung
ist. Auf Lesseps vermocht? der Bankerott dieser Gesellschaft
leinen Einfluss mehr zu üben, denn er lebte fchon seit
Jahren in einem Zustande geistiger Schwäche, aus welchem
er nun durch den Tod erlöst wurde. Der Tod L-fseps trat
ohne Kamps und schmerzlos ein. Ueber bcn Zeitpunkt des
Leichenbegängnisses ist noch nichts bestimmt. Die Blältcr
heben den llontrast zwischen der glänzenden Lausbahn
Lesseps' und seinem langsamen und traurigen Ende he»
vor und constatieren, dass derselbe dazu beigetragen habe.
die Glöß? und den Einfluss Frankreichs nach außen zu
propagieren. Suez werde Panama vergessen machen.

— (Pech.) Aus London schreibt man: Der be-
rühmte Bergsteiger Mr. Whymper, dem das Matterhorn
und der Chimborasso nicht viel zu schaffen machten, hat
endlich seinen Meister gefunden! I m heimischen England
ist er diesertage auf eine Ersteigung gestoßen, an der
seine Kunst scheiterte und von der er mit gebrochenem
Schlüsselbein abstehen musste. I m Localblatt von Birken-
head liest man: «Ein seltsamer Unfall ist am Montag
abends in Bktenhead Mr. Eduard Wbymper, dcm be-
rühmten Bergsteiger, zugestoßen. Mr. Whymper sollte in
der Musilhalle einen Vortrag über seine Bergsteiger-
Erfahrungen halten. Als cr die etwa« steile Treppe zur
Plattform hinaufstieg, trat er daneben, fiel die Treppe
herab und brach sich das Schlüsselbein..

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— lPersona lnachr i ch t . ) Der Wiener Realschule

Professor Leopold Dechant wurde zur Dienstleistung in
das Ministerium für Cultus und Unterricht berufen und
dem unter der Leitung des Ministerialrathe« Grafen
Stürakh stehenden Departement für Mittelschulwesen zu-
the i l t Die Berufung erfolgte an Stelle des zum Di-
rector der Lehrer - Bildungsanstall in Laibach ernannten

Professor« Hubad.
— ( 5 0 j ä h r i g e s D o c t o r - I u b i l ä u m . ) I n

d« Sitzuna des Vereines der Aerzte in Krain am 7. De-
cember nahm dieser Anlass, um sein langjähriges Mit-
gl^d Herrn kais. Rath Dr. E i s l zu seinem 50jährigen
Doctorjubiläum feierlich 3« begrüßen. An Stelle des
dienstlich verhinderten Veremsobmannes Dr. Keesbacher
ricktete der Obmannsiellvertreter. Pr.mararzt Dr. Olajmer.
an den Jubilar eine Ansprache in herzlichen Worten.
k l̂ilckwünsHte denselben dazu, dass er dies seltene alade-
miicke sses W geistiger und körperlicher Frische begehen
^ n / Er w es auf die dornenvolle Laufbahn des Arztes

7 ° 3 d e n «folgreiches Wirken im Dienste der
MenschÄt u endigte mit dem Wunsche dass der I u -
V?lar in leicher geistiger und körperlicher Kraft noch viele

Na« einem Hoch. in welches die
einstimmte, stellte Reg.erungsrath Professor

Dr Valuta v. Marchthurn den Antrag, den Jubilar als
«maunder des Vereines und dessen treues und eifriges
M alied zum Ehrenmitgliede zu ernennen, was mit

wurde Kais. Rath Pr. Eisl
. .mutete uierauf und meinte, dass lhm die Zeichen

3 S m "hie umso wertvoller erscheinen, als er
überhaupt nicht gewohnt war seme Person m den Vorwr-
arund zu stellen und auch auf d'e Bähung des 50jährigen
3ubl äums im FreuMslrc.se lc.nen Emfluss genommen
^t.e und als diese Ehrenbezeugungen von einer so hoch-
aHtbarenVersammlung°usgehenwieesderVereinberA^z,e
?,? Er dankte und schloss nnt dem Wunsche, es möge
allen Theilnchmern der heutigen Wer gegönnt sein, geistig
„nd körperlich f-isch d'eselbe Feier zu begehen. Abends
versammelten sich die H.'rren »m Hotel «Elefant, zu
ein r gemüthlichen Nachfe,er, zu der auch mehrere Collegm

von auswärts zugereist waren, sowie viele Glückwünsche
brieflich und telegraphisch einliefen. Die Gesellschaft blieb
in heiterster Stimmung bis in die späte Nachtstunde

! versammelt.
* (Deutsches T h e a t e r . ) Die Posse « D e r

R e g i m e n t s a r z t » von K a r l M o r r e ' hat bei den
seinerzeitigen Aufführungen im Raimund'Theater einen
Achtungserfolg errungen ober besser gesagt, sie wurde mit
jener Achtung ausgenommen, die man dem Verfasser
des «Nullerl> schuldig zu sein glaubt. Wenn der
Dichter anfänglich die Miene macht, einen tiefgehenden
gesellschaftlichen Conflict aufzurollen und in knappen Um-
rissen die reformbedürftige Stellung der Landärzte, die
Noth der ärztelosen Gemeinden zu erörtern, so geht er
dem doch bald aus dem Wege, vermeidet es, dem Stücke
das Possenhafte zu nehmen und tiefer in das Schicksal
der Armen und Elenden einzudringen. Der ernste Con-
flict aus der Heirat eines vermögenslosen Arztes, der
sich hingebend seinem Berufe widmet, mit einer reichen
Gutsbesitzerin wird in allzustarker Sentimentalität er-
stickt. Mi t gesundem Humor find — wie es bei Morr i
nicht anders zu erwarten war — alle Bauerngestalten
gezeichnet, mit derber, wirksamer Possenlomik die Figur
des Doctordieners Nelke, auf den sich auch das Haupt-
interesse concentriert. Herr F e m mi n ger lich bei der
Wiedergabe des Nelke seinem frischen, urfprünglichm Tem-
peramente die Zügel schießen und erzielte mit seiner
ungesuchten urwüchsigen Komik wahre H-iterleitsstürme,
wie auch zahlreiche Hervorrufe. Die von ihm vorgetraa^
nen Couplets fanden felbstredend gleichfalls die dankbarste
Aufnahme. Mi t humorvoller Bedächtigkeit spielte Herr
H e r r n f e l d einen alten bäuerlichen Pantoffelhelden,
schneidig und zungengewandt Fräulein A u s t e r l i t z einen
ländlichen Hausdrachen. I n der sentimental angehauchten
Titelheldenrolle zeigte sich Herr J e n s e n als Mann von
einnehmendem Aeußern und angenehmen Manieren. Frau«
lein W o h l m u t h ersang sich mit einer Einlage warmen
Beifall. Die Vorstellung wäre bei dem Umstände, als ihr
ein gutgelauntes zahlreiches Publicum beiwohnte, das die
harmlofen Spässe des Stückes gerne acceptlerte, recht gut
verlaufen; leider zerstörte Fräulein R o h l a n d theilweise
den guten Eindruck des Abendes. Wir haben in der letzten
Zeit das nachlässige, verständnislose Herunterhasten der
Rollen durch diese junge Schauspielerin gleich dem Publi-
cum sehr nachsichtig beurtheilt, da wir es nicht für aus-
geschlossen hielten, dass ungünstige Umstände ihre Leistungs-
fähigkeit beeinflussten. Die Art und Weise jedoch, wie
Fräulein Rohland mit absichtlicher Nonchalance ihre schlecht
memorierte Rolle zum besten gab, erregte den allgemeinen
Unwillen des so dankbaren und liebenswürdigen Publicums,
das bei der nächsten Gelegenheit seinen Unmuth über eine
ähnliche herausfordernd e— Launenhaftigkeit in viel schär-
ferer Weise, als es vorgestern der Fall war, zum Aus-
drucke bringen wird. ^.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l . ) Bei der
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeinde Videm im politischen Bezirke Gottschee wurden
Franz Znidarsic in Zdenslaoas zum Gemeindevorsteher;
Franz Vrdavs in Videm, Johann Erculj in Podpec und
Josef Alul j in Ponikve zu Gemeinderüthen gewählt.

— ( L e g i t i m a t i o n s - D o c u m e n t e der
l a n d s l u r m p f l i c h t i g e n Mannscha f t . ) Nach den
Durchsührungs-Verordnungen zu dem Gesetze vom 10ten
Mai 1894 und dem ungarischen Gesetzartilel X X X V I I
vom Jahre 1893 werden die meldepstichtigen Landsturm-
Personen — mit Ausnahme der ehemaligen Officiere und
Beamten, die österreichische Staatsbürger sind — mit
Landsturmpässen betheilt, welche bei der aus der Dienst-
pflicht getretenen und entlassenen Mannschaft auch als das
gefetzliche Legitimations-Document dienen und daher die
Daten des Abschiedes enthalten. Demzufolge hat laut
einer Circular-Verordnung des l. und k. Reichs-Kriegs«
Ministeriums vom 29. v. M. von nun an die Aus-
folgung von Abschieden an Personen des Mannschasts-
standes, welche landsturmpstichtig sind, zu entfallen, und
es sind jenen derselben, welche mit der Entlassung (dem
Austritte) aus dem Präsenzdienste treten — bis zum Er-
halt der Landsturmpasse — Militärscheine nach dem
Muster 8 der Wehrvorschristen I I . Theil zu erfolgen.
Diese Militärscheine haben vor dem Datum die Angabe
zu enthalten, dass der Schein bis zum Erhalt des Land-
sturmpasses als Legitimations-Document dient. I n dem-
selben sind die Worte «dauernd beurlaubt» und die Äe«
lehrung durchzustreichen. Zum Zwecke der Ausfertigung
der Landsturmpässe sind den zuständigen Landsturmbezirts-
Commanden über die angeführten Personen mit den
Pttsonal-Documenten auch Entlassungslisten nach der Bei-
lage 6 der Vorschrift über die Slandessührung zu über-
senden. Diese Verfügung hat aus die in Tirol und Vor-
arlberg Heimatberechtigten vorläufig keine Anwendung.

— ( F ü r Uhrmacher! . ) Bei Gc'leg-nhcit der
nationalen schweizerischen Ausstellung in Genf im Jahre
1896 wird ein inlernalionaler Wettbewerb für die Regu-
lierung der Taschen-Chronometer von hoher Genauigkeit
stattfinden. Dieser Wettbewerb wird von der '(^a8go
ä'Inäustrio ot <1u (^ulmnorüo äo Ili 8o«i6t5 äo« ^.rt»
ä« Aoli5v6», welche eine Summe von 5000 Francs
süc die zu erlheilenden Belohnungen bewilligt hat, ver-
anstaltet.
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* ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t . ) Zu dem
gestrigen philharmonischen Concerte mit seinem reichen, ge-
wählten Programme fand sich ein überaus zahlreiches
Publicum ein, das den einzelnen Nummern stürmischen
Veifall spendete. Ein ausführlicher Bericht folgt.

— ( G l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Am Freitag
wurde die «Verkaufte Vraut» in dieser Saison zum
zweitenmale gegeben. Bezüglich der Reprise möge die al l -
gemeine Bemerkung genügen, dass man den einzelnen
mitwirlenben Personen rccht wohl das Bestreben ansah,
die Schönheilen der Oper nach besten Kräften zur
Geltung zu bringen, dass uns aber anderseits diese A l t
musikalischer und textlicher Declamation, wo gegebenen
FallcS ganze Noten und Silben verschluckt werden, nicht
ohneweiters zufriedenzustellen vermag. Diese Bemerkung
ist hauptsächlich an die Adrcsse der Dmstcller deS Ianko
und dcs Mäklers gerichtet. — Gestern gieng nach längerer
Zeit das Voll5stück «(^urovmoil p r i ^saeri» in Scene.
Angesichts der Thatsache, dass sich die Hauptmotive dieses
Dramas mit jenen des «Sonnenwendhof» in mancher
Beziehung dkcken, wäre es vielleicht nicht inopportun ge»
Wesen, zwischen den briden Aufführungen ein geraumes
Ieit intervall velfließen zu lassen. Die Vorstellung war
trotzdem eine befriedigende. Frau D a n i l o , welche wir
Wieder einmal in einer größeren Pattie auftreten sahen,
beherrschte die Titelpartie vollständig, indem sie eben
selbst für das Hochtragische den richtigen, charakteristischen
Ausdruck fand; in wirkungsvoller Weise wurde sie hiebei
von Herrn D a n i l o unterstützt, der seinen Part natür»
lich, streng der Rolle angemessen, abspielte. Die Regie,
welche diesmal zum erstenmale von H?rrn A n i c geführt
wurde, sorgte für ein frifches, klappendes Zufammenfpiel,
das namentlich im ersten Acte allgemeine Anerkennung
fand. Zu erwähnen wären diebeidenDamenFrl. N i g r i n ,
Fräulein S l a v c e v a und Herr V e r o v s e l ; an dem
übrigen Personale hätten wir nicht viel auszusehen, aber
auch nicht viel zu loben. Das Haus war bei der «Ver-
lausten Braut» gut, gestern sehr gut besucht. — n .

— ( V o m T h e a t e r . ) Die Operette « I a b u l a »
von Johann Strauß wird heute, morgen und übermorgen
bei erhvhten Preisen gegeben. Herr Jean F e l i x vom
Theater an der Wien gastiert an allen drei Abenden in
der Hauptrolle.

Neueste Nachrichten.
Nitzung des Abgeordnetenhause»

am ?. December.

I m Abgeordnetenhaufe des Reichsrathes theilte
Se. Excellenz der Herr Iustizminister Dr. Graf Schiw-
born in einer Zuschrift mit, dafs das Berathungsgesetz
für die neue Clvilprocess - Ordnung die Allerhöchste
Sanction erhaltm hat. Als erster Gegenstand der
Tagesordnung gelangte der Gefetzentwurf betreffend die
Verstaatlichung der böhmifchen Westbabn, der mährischen
Grenzbahn und der mährisch«schksischm Ccntralbahn
zur Verhandlung. Als Vertreter der Regierung nahm
Se. Excellenz Herr Sectionschef Dr. Ritter von Wittek
an der Debatte theil. Bei der Abstimmung wurde die
Vorlage mit großer Majorität in zweiter und dritter
Lesung genehmigt.

Das Abgeordnetenhaus setzte fodann die Debatte
über den Strafgesetz-Entwurf fort und nahm die
Paragraphe 9 bis 12 (Strafvollzug) nach den Aus-
schussanträgen unverändert an. Alle Ameudements
wurden abgelehnt und die Verhandlung hierauf ab-
gebrochen. Nächste Sitzung Montag. Abg. Gregorkic
und Genossen interpellieren w?gen des Vorgehens der
Triester Behörden betreffs der 'Volksmission mit flove-
nischen Predigten in der Pfarrkirche zu San Antonio
nuooo. Abg. Klun und Genossen interpellieren in der
gleichen Angelegenheit. Graf Alfred Coronim und Ge°
nossen stellen eine Anfrage im Sinne der nothwendige»
Eisenbahnverbindung des Küstenlandes mit dem übrigen
Reiche. Abg. Geßmann und Genossen richteten eine
Interpellation an den Ministerpräsidenten betreffend
Freimaurerlogen.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.

I n der Sitzun' am 7. December unterbreitete der
Referent dcs Finanzausschusses, Alexander Hugeous, den
Bericht über die Indemnitätsvorlaa/. Der Präsident be
antragt?, den Bericht auf die Tagesordnung der am
nächsten Montag stattfindenden Sitzung zu fetzen. Der
Vorschlag wurde aua/nomlmn. Hierauf wurde zur
Tagesordnung übergegangen und die Debatte über das
Budget des Ackcrbammnisleriums fortgesetzt.

Parlamentarisches Bankett.

Dem am 7. December von den parlamentarischen
Besuchern der Lemberger Ausstellung ihren gallischen
Gastgebern veranstalteten Bankette wohnten die Minister
Graf Falkenhayn, von Plener, Iaworski und Maoeyski.
das Präsidium des Abgeordnetenhauses, ferner Graf
Hohcnwart, Dr. Russ, Graf Kuenberg, Graf Pininöli,
Roman Potocki u. s. w. bei. Der erste Toast wurde
von Baron Chlumecly auf Se. Majestät den Kaiser
ausgebracht und mit stürmischen begeisterten «Hoch.-

rufen aufgenommen. Es sprachen weiters Graf Hohen»
wart auf die Gastgeber au« Galizien, Ritter von Za<
leiki auf die Gastgeber, indem er dem Wuufche Aus-
druck gab, dafs die freundschaftlichen Beziehungen immer
enger sich knüpfen mögen, Dr. Rufs auf das Land
Galizien mit dessen Stadtfterlen Lemberg und Krakau.
Harzt'jowicz auf Baron Chlumecky, Graf Pininski auf
den Grafen Hohemvart, D i Pauli auf den Präsidenten
und Director der Lemberger Ausstellung. Das Bankett
verlief sehr animiert und endete in vorgerückter Stunde.

Der Kr ieg zwischen China und Japan.
L o n d o n , 9. Decemb. (Orig.-Tel.) Reuters Office

meldet aus Shanghai, es trete erneut das Gerücht auf,
dafs der Hof Vorbereitungen treffe, Peking zu ver-
lassen.

L o n d o n , 9. December. Reuters Office meldet
aus Wafhington: Einer aus China eingelaufenen De-
pefche zufolge wurde feitens China's ein Gesandter er-
nannt, welcher sich behufs Friedensverhandlungen nach
Japan begeben wird.

Gelegrannne.
Wien, 8. December. (Orig.-Tel.) Der Wahl-

reformausschuss ist für Dienstag zu einer Sitzung ein-
berufen.

Wien, 9. December. (Orig.'Tel.) Geheimrath Frei-
herr v. Hye ist gestern nachmittags um 4 Uhr ge-
storben.

Budapest, 9. December. (Orig.-Tel.) I n der Con>
ferenz der liberalen Partei wurde einstimmig die Indem-
nitäsvorlage als Ausdruck des Vertrauens angenommen.
Ministerpräsident Dr. Wekerle dankte und erklärte, er
könne nur wiederholen, dass Se. Majestät der Kaiser
versprach, die drei kirchenpolitischen Gesetze, unabhängig
von den noch in Verhandlung stehenden, dem a/gen-
wärtigen Ministerium zu sanctionieren. (Begeisterte
Eljen-Rufe.) Dies verpflichte die Regierung, an der
Geltendmachuug der bisherigen Principien weiter zu
arbeiten. Die liberale Partei möge es der Regierung
überlassen, wann sie die Stellung der Vertrauensfrage
für nothwendig erachte.

Berlin, 9. December. Der Kaifer empfteng heute
mittags das Präsidium des Reichstages iu halbstündiger
Audienz. Der Kaiser gab seiuer V friedigung über die
Wiederwahl des bisherigen Präsidinms Ausdruck uud
hob hervor, dass er die Zwischenfälle in ixr ersten
Reichstagtzsitznng durchaus uicht persönlich nehme, son-
dern nur als Invective gegen die Verfassung betrachte,
da ja anch das Kaiserthnm eine Einrichtung der deut-
fchen Verfassung fei. D e Umsturzvorlage bezwecke, auch
solche Invectiven zu verhüten. — I m weiteren Ver-
laufe des Gespräches unterhielt sich der Kaifer eingehend
über die innere Lage, die landwirtschaftlichen Verhält-
nisse, befondrrs den Zuckerrübenbau, und that schließlich
feiner letzten Nordlandsreise Erwähnung.

Berlin, 9, December. (Orig.-Tel.) Fürst Bismarck
veröffentlicht in den «Berliner Neuesten Nachrichten»
seinen Dank für die anläfslich des Todes feiner Ge-
mahlin aus Deutschland und dem Auslaude ihm zu-
gegangenen Beileidslundgeblmgen. Er bedauere, dass die
ihm zur Verfügung stehenden Kräfte nicht ausreichen,
den Absendern einzeln zu sagen, wie sehr sie seinem
Herzen wohlgethan.

Rom, 9. December. Giolitti hat mehrere Depu-
tierte verschiedener Parteirichtnngen (von Rudini bis
zu Cavallotti) eingeladen, ein Schiedsgericht zu bilden,
au das er sich seines weileren Verhaltens wegen wen-
den wolle. Man behauptet, dass Giolitti geneigt sei,
dieser Jury alle Documents die sich in seinem Besitze
befinden,zu übergebe«. Die «Gazetta Piemontese» meldet,
dass sich die Jury bereits constituiert habe.

Ncggio di Calabria, 9. December. (Orig.-Tel.)
Seit gestern morgens regnet es in Strömen. Hiedurch
wird die Lage der ärmeren Bevölkerungsclassen noch
mehr verschlimmert. Die Schäden an den Gebäuden
vergrößern sich ; mehrere Häuser sind eingestürzt. Gestein
abends war ein schmacher Erdstoß zu verspüren. Die
Panlk in der Bevölkerung ist zwar geringer geworden,
aber noch nicht geschwunden.

Paris, 9. December. (Orig.-Tel) Die Meldung
von der Verhaftung eins ehemaligen Ministers wird in
formeller Weife dementiett.

London, 9. December. Wie Reuters Office er-
fährt, ist die Meldung, wonach demnächst das britische
Protectorat über das Ashantiland proclamiert werden
soll, unrichtig.

Washington, 9. December. (Orig.-Tel.) Der ame«
rikanische Consul in Sivas, Iewett, wurde dazu be-
stimmt, die türkische Commission nach Armenien zu be-
gleiten. Präsident Cleveland zog seine Weigerung, eiueu
amerikanischen Delegierten zu ernennen, infolge der
nrneren Nachrichten, welche betreffs der officiellen tür-
kischen Berichte einen Zweifel hervorriefen, nochmals in
Erwägung. England hatte angeblich an den Prä-
sidenten Cleveland die Bitte gerichtet, behufs Sicherung
eines unparteiischen Berichtes einen Delegierten zu er-
nennen. Iewett wird unabhängig vorgeheu und dem
Staatssecretär Gresham einen separaten Bericht senden.

Verstorbene. , ^ „
A m 5. D e c e m b e r . Anna Bezlaj. Arbeiter».

Kuhthdl 11, Magenkrebs. «,f.,iter«'l°^
A m 6. D e c e m b e r . Stefanie Kalar, » " "

8 M,, Petersstraße 56, Fraisen. < ^ , . . „ z 4 I . " 7
A m 7. December . Josef Spisic, KulM«, < "50 5'

thal 11, Lungentuberculose. — Maria Obreza, 9""
Iakobsplah 11, Ußlroeareinoin».

I m S p i t a l s . » l^lel 4 ^ '
A m 6. D e c e m b e r . Valentin Treven, » a ^ '

Gehirntuberculose.

MkswirtschaMes, ,
Laitmch. 7. December. Auf dem heutigen ^ m ^ , ,

schienen: 2 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit v "
10 Wagen mit Holz.

Mit.- Mgz,- s ^ ^
N. , lr, f l. , lr, " ^ T b ^ "

Weizenpr.Meterstr. 6 50 7 60 Butter pr. Ki lo.- ^ ^ ^
Korn » 5 10 5 60 Eier pr. Stück >> , ^ ^ <
Gerste > 5 40 550 Milch pr. Li ter- ' ^ ^ ^
Hafer . 5 50 6 25 Rindfleisch pr . " " " ^ A ^
Halbfrucht . Kalbfleisch ' ß0<^
Heiden » 6 50 7 50 Schweinefleisch ' ^ ^
Hirse . 5 70 6 50 Schöpsenfleisch ' ^ 4 » ^
Kukuruz . 6 50 7 25 Hä' tMl pr. stua ^ ^

Erdäpfel 100 Kilo 2 42—!— Tauben ' iZS^,
Linsen pr. Hektolit. 12 Heu pr. M.'Ctr. - ^ ^
Erbsen » 12 Stroh ' ' '
Fisolen . 10 Holz, hartes p^ ^ y ^
Rindsschmalz Kilo - 8 2 ^ " ° Aast" 7 ^ ^
Schweineschmalz » — 66 — weiches, ' ^. ^
Speck, frisch . - 5 4 W e i n M h . M L't. ^ z ^

— geräuchert » - 64 — — ^

Lottoziehungen vom 7. December.
T r i e f t : 47 65 18 29 "'
L i n z : 46 69 60 ^ ^ - ^

Meteorologische Veobachtuilgeu i t t ^ a i b ^

" " 'PL I 3 ^ «ftstsl zzz
ß KZ L Z " 3Z wind dc«H<"°"" zz'

7 . 2 . N . 734 6 0 9 W. schwach AwM M«
9 «Ab. 7334 0 6 W. schwach M ^ V .
/ U . M g . ?32'4 0-6 W. schwach bew " 0 "

8. 2 . N . 7317 3>8 windstill b e H
9 . Ab. 732 4 1-6 W. schwach ^ b e w ? " ^ "
7 U.Mg. 733-1 0 6 w indM ! b e H o<»

3.2 . N . 7342 3-6 O. schwach ^ b ^ l " ,

Am 7. December: Bewölkt, nachmittags g " ' u ,MN".
fall, abends Regen und Schnee. - Am 6, Decem^ ^ , 'M
tags thcilweise heiter, abends bewölkt. - Am 9. ̂  >' ^ ^ »
mittags bewölkt, nachmitlags theilweise AufheittrU"^ >̂n<
schein, schönes Abendwth , mondhelle Nacht. - ? ) B ^.^ ^
der Temveratur an den drei Tagen 1 '0° , 2 0 ° l m ^ a l ^ ,
ziehungsweise um 1 0 ° 2 3 « und 1 '5° über d e " ^ ^ ^

^^^_^ ^———'^s lbo^"
Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I < " ' " ' "

Ritter von Wissehrab. ^ ^ - - ^

Danksagung. .^
Ich fühle mich verpflichtet, fowohl '" > " ' ^ ^

Namen als in dem der übrigen H i n t e r b l i e v " , ^ .
die Überaus rege Betheiligung an de" ^ s t
begängnisse meines innigstgeliebten, «nver^,
sat ten, des Herrn

Moriz Scheyer
den wärmsten Dank hiemit öffentlich a l l ^ u ^ h l '

Insbesondere danke ich den Spendern ^ ,,„c
reichen herrlichen Kränze und allen j e n " ' . j , , so
theils mündlich, theils schriftlich 'hr M ' l e " ^ c
herzlicher Form zum Ausdrucke gebracht Y" ^ i r
<̂ lle mögcu die Versicherung hinnehmen, " ^ „ e ! "
diese Kundgebungen luarmcn Mitgefühles " ' ĉhten^
unbeschreiblich großen Schmerze z " ' " ^ " " ^ n l .
Nochmals meinen heihen, unvergänglichen -" ^ ^ .

Ratschachbei Steindruck am 6, Deceive

Emma ScheY^

> ^ Lheilnah"" »
W Für die vielen Beweise tröstender ^ " ^ l »
W während der Krankheit «leiner geliebten ^cy «

> Marie Obreza V
W sowie für die zahlreichen Kranzspende" ^ ^ 1 " " >
W ehrende Geleite znr lchten Ruhestätte spre^ ^^ -̂sst< »
W allcu Verwandten und Bekannten " " " »

^ gefühlten, innigsten Dank aus. . W

W L a i b a c h am 10. December



U'lbichn °,^_. N,- z°2 2423 l«, December 1894,

Danksagung. I
Ausserstande, für die vielen Beileidsbezeigungen, welche •

U n a anlasslich des unersetzlichen Verlustes unseres unvergess- H
l lclien Sohnes, Vaters, bezvr. Schwiegervaters, des Herrn H

Anton Dekleva I
*u8ekonunen sind, jedem einzelnen zu danken, fühlen wir uns ver- •
iahtet, aul diesem Wege für die vielen Beweise der herzlichsten WM
Teilnahme, insbesondere für die überaus zahlreiche und ehrende H
L e i t u n g zur letzten Ruhestäte, der hochw. Geistlichkeit, allen H
Rüchen Vereinen und Corporationen sowie allen Verwandten, H
funden und Bekannten) unseren tiefgefühlten und herzlichsten B

a n k - auszusprechen. • •

Die trauernden Hinterbliebenen. •

f ä t * > « Holzlagerplatz auf dem Laode, in der Umgebung ™n Laibach, wird ein

Nh Aufseher

Sründet 1845. Prämiiert bei allen Weltausstellungen.

Heinrich Fttnck & Sohn
(^Libert Eckert) Graz

kl kPriv. Fabrik feinster Liqueure und Essig, Sprit-, Brantwein-
brennerei, Cognac-Destillerie.

V e r l a g e : Graz, Murplatz 12, Kaiser-Josefplatz 6.
0,a Specialitäten: A l p 6 n kräuter-Ma f fen-Llaue«r, Weloh.elgel.t,

"* «esundheita-Doppelkünimel. nhartreuse.

«e.tj* (Doppelkümmel), Creme de Vanille,

»*«"•*. sä,„mtlichen Liqueure sind .«( warmem Wege « g , » ^
cher Manier erzeugt. on^nvltz Directer

llTlPort^
rößtes Lager von «teiri.ohem Cognao um̂  » " ^ 1 J J d o h l n e -

"QLl0 1 1 6 0^tem Jamaioa-Bum, französlsohem Cognac nn
I fl6«i Thee. ^ ^ •

L^ — ^ Preiscouraiite franco* ^ ^ ^ ^ ^ ^ J |

Glycerin- Cold -Cream- Kali • Seife
(5272) von Bergmann & Co. in Dresden 8—1
ist unübertroffen gegen rauhe, spröde und
aufgesprungene Haut und erhält dieselbe
bis ins späteste Alter zart, schneeweiss
und elastisch. Vorräthig h. Stück 25 kr. bei:

Fr. Stampfl, Laibach.
"(5249) 3 ^ 1 St. 10.196.

Razglas.
Neznanim dedičem in pravnim na-

slednikom izvršenca Antona Kregarja
iz Verbova št. 31 postavil se je Anton
Satran iz Bistrice kuratorjem ad
actum in zadnjemu dostavil odlok
z dne 23. novembra 1894, ät. 9945,
vsled katerega se je za napovedo-
vanje in priznanje terjatev na skupilo
v zncsku 46 gold, dan na

14. d e c c m b r a 1 8 9 4
ob 9. uri dopoldne pri tem sodičči
določil.

C. kr. okrajno sodišče v Ilir. Bistrici
dne 3. decembra 1894.

ßandes-Weater in Laibach.
42. »orst. (Außer Abonnement.) Gerader Tag.

M o n t a g den 10. December
Gastspiel des ersten Operettentenors Herrn
Jean F e l i x vom l. l, priv. Theater an der Wien.

Iabuka, das Apfelfest.
Große Operette in drei Acten von Gustav Davis
und Dr. Max Kalbek. — Musil von Johann

S t r a u ß .
«nf«ng halb « Uhr. Ende n«ch h«lb 10 Uhr.

»̂ »
43. Vorst. Außer Abonnement. Ungerader Tag.

Dienstag den 11. December

Iabuka, das Apfelfest.

Schöne Wohnung
mit vier Zimmern sammt Zngehör
im I. Stock des neuen Hauses Nr. 8 an
der Römerstraße ist mit 1. Februar 1895
zu vermieten. (4780) 17

W eiil«« lllllllllirn z L̂
«Hs- '^IT'S'^ S 27 N. I I 2:v». In. 2.^ S 22.. "WD

^5261) (i^^^I.VL^I^Ill^tt: 32—1

(5118)3—2 St. 3909.

Razglas.
Zamrlim tabularnim upnikom Ja-

nezu in Jožetu Nangerju iz Vihpolja,
Francu Kavšeku iz Ivančine Gorice in
Meti Kolar iz Sušice postavil se je
skrbnikom za Čin Anton Poljanc iz
Gabrovšice in se mu je \rocil do-
tii'ni izvršilno dražbeni odlok z dne
13. oktobra 1894, št. 3474.

G. kr. okrajno sodišče v Zatičini
dne 18. novembra 1894.

(5160)3—3 Z. 10.191.

Edict.
Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte

in Laibach wird kundgemacht:
Anna Auer in Laibach (durch Doctor

Sajovic) habe gegen dm Verlass des
Friedrich Tomec von St. Veit ob Laibach
Nr. 51 die Wechselklage 66 pras». 16ten
November 1894, Z. 10.023, pela.473 st.
s. A. eingebracht, und wurde darüber der
Zahlungsauftrag vom 17. November 1894,
Z. 10.191, erlassen.

D a sich zu diesem Nachlasse noch
niemand als Erbe erklärt hat und für
denselben von der Abhandlungsinstanz

noch kein Curator aufgestellt wurde, wird
für denselben der Advocat Dr . Karl
Triller in Laibach zum Curator 26
u«l um aufgestellt und ihm obiger Zahlungs-
auftrag zugestellt.

Hievon werden die Erbsinterefsenten
zu dem Ende verständigt, damit sie allen-
falls zur rechten Zeit selbst erscheinen,
sich einen andern Sachwalter bestellen
oder dem aufgestellten Curator ihre Be-
helfe an die Hand geben, widrigens diese
Rechtssache mit dem aufgestellten Curator
nach den Bestimmungen des Wechselrechtes
verhandelt werden wird.

Laibach am 24. November 1894.

(5085) 3—3 fit. 25.619.

Oklie.
C. kr. za mesto del. okr. sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je umrli
Mariji Babnik, oziroma njenim ne-
znanim pravnim naslednikom, po-
stavil gospod dr. Hudnik, advokat v
Ljubljani, skrbnikom na čin, ter se
istemu vročil tusodni odlok z dne
11. oktobra 1894, št. 22.207.

V Ljubljani dne 16. novembra 1894.

^ ^ « - l ^ a t ^ d e r Wiener Drse vom 7. December 1894. na« dem oMenen CourMMe

l ^ h , , , , , ' " " l t h e n . Velb Ware

H . dlr "bN'°r.Auc»>N l...> „ . . l « . «5

^ ''"«l°!e " " " ̂ " si, ,!>!> 7t. lN3 7l .

>/ ^ " " " f l , . . issü!, ,«4'.

" ^ / ^ ^ 124-0-. 12. 4.
^ t e / l " ° i > ^ ' steuerfrei - ' ' -

tz. "°- der ul.°""'"°m, ,0° - U.l, !i.'

^»<^,^<»<,s. .,'" Silber

' " ^ . ^ " f l , K in,>,/ 237'- ><!W--

" - "° Eeld Ware

Vom Staate zur Ha«nng
übernommene Oisenb.'Prlor..

obligatlonen.
Tll,abethbahn ««« ", 2«00 M. ^ . . ^ , . „ ,

^ZaHH/H u/20«o M'. ^ ^ ^ ^ . ^

dt°. Staats Obllg. (U»g, ONb.) ^^, , 2 ^

Grundentl..Gbliczationen
<si,r 1N0 st, C M ) . ^ . .^

N OWcrroichiw - '- ^ 7 5 - ^
4«/" m'garüche (iuo fl. ö,W.) - »«>

Andere össentl. Anlehen. ^ ^ ^ . ^

NP^U3nNW.„i°o.««:«.«<
Anlchen b, Vladtamiclnde N>en ^ ^ , .

(Silber oder Gold)^ - - ^ " ^ . ^ , , . , 5 ^
Prämie» «nl , b, Stadtan^W'M l ^ . ^ ^ . ^
4"' Kramer llandcs-AnIehe» .

' ' <3,Id Ware

Pfandbriefe
(für ion fl),

d ° "5° <"/° «» 7° »9 Ü0
! 5 ' P r ' a n ^

N"österr,«ande«H«P^"st./"/° ""."" "««"
Ocst'«»«,Äanl«erl.4././» - ^ ^ ^ , ^

" " ' ^. ^i/!l>l " 4"/,, - - 1W-— 1U0 80

Z a r c N i ^ ' « " " " ' ^
plioliläiS'Vbligatianen

«sür 10U si-)-

dt°- ,, , « ^ , , . . . 107 ..0 10»'«<,

Diverse Lose
(per Stüll).

^ ^ H , ' c r e d i M ' , s t a l t , I , E m , . lg-z.. xu zs

La wacher l!°se ! 2t>'" 2»-^

Vtld W«e
Kank-Altien

(per Stück),
Vnglo OestÄanl 20U fi, 6!>°/n<k. 1»N — 1«0l^"
Vanlverein, Wiener, 10« fl. . 1.̂ 1 ö« 152 —
Vodcr, Ä!isl,,0est.,20Nfl,S.4U°/n l>,>«l-l>u 5»8 --
«lrdt,-Anst, f, Hand.u,G, i n o f l . — — - '-^

dto, btu. per Ultimo Leptbr. 8!»!» !«5 »Nü 7l>
Lreditbanl, Nllg, ung,, 20U st, . 49»— 49« 50
Vepusllenbanl, All«,, 2U<) ss, , 2«>N-25 2>>, !iü
ltscompte°Ge!,, Ndröst,, üna fi. ?,,»-.-772--.
Oiro-u, llassenv, Wiener, 20UN. 3l»4 - «"»>'
Hypotl,elb,.Oest.,2W sl,liün^!k. ^? — !>«'--
Länderbanl, Oest., 2»u fi. , . 278 «5 27« ?5
Oeslerr, »»gar. Ban!, «0U ft. . iu»7 l<>49
Uüillllbanl 2U0 fl 312 !>0 31350
«eilehrsbanl. «lllg., 140 fi. . l l«5— 183

Altien von Transport«
Unternehmungen

(per Stüct).
«llbrecht-Vahn 2M) fl, Silber . —-- — -
Aussig-Tepl, ltisenb, 3W st. . . 18U" 18««
««hm, Äordbahn ll>« fl. . . 3ls> — 31?'-

dtu. Westbahn !i(») fi. . . . 4(>7 KO 4>̂ -5» >
«uschliehrader Eis, üoa fl, V M . N,'s. 137»

Kto. dto. (lit. It) 200 fl. . 534 - 5«6' —
D o n a u . Nampsschisfahrt« - Ges.,

Ot'slerr,, ül»n st, C M , . . . 5 , 9 ' - - . ^ 1 ' - -
Dran E l Ä a t t , Db, Z,)2UUfl,T. —-— —'—
Dn^ VudrnbllcherE, Ä,20Ufi,K. ü ! ! ' - ß!i'25
Ferdinands Äiordb, 10UU fi.llM. 3«»> 3KU'
^!emb. Czernow, Iassy-Eisenb.»

Wcjellschasl 2!'U sl, 2 , . . . 29,1 — 29t'5<!
Uloyd, Oest,, Trieft, 50U fi. C M . 5!,v — 5^2 -
Ocstrrr. Nurdwestb. 2U0 fi. S. . 24H 50 244-5c

dto. bto. (l it, «) 2N0 fl. S. 27:^^jk 273-7!
PragDuzerEiseüb, !5>ast. S, . 64 85. l»
Siebenlinrger Eijonbah», Erste ——, — ,
Staatseiseübahn 2UU st. T. . . »««4» 3w>-n
Siiddühn üUü fl. S I«« 2> 1>,9-2!
Südnurdb, Verb.-A. 2U« fl. C M . 2N7 - 2<>7'5<
Tramway Ges.. Wr., i70fi.ö.W. 42b — 42S--

bto. Cm.l»U7.2UUfl, . . — - . . — . .

eld Waic
Tramway-Ges., NeutWr., Prlo«

rltüt«°Ncticn 1U0 fi. . . . 1»ft 5«' ,»«!»«
Ung.-galiz. Visenb. 20U fl, Silber 2»6 75 207 ?b
Ung.Westb.(Naab Vraz)2»0fl.T. 2<>b r.o 200 —
Wieilt i Localbahnen»«ct.»Ves. ?^' - » - -

Industrit'Actlen
(per Stück).

Vauges., Nllss. 0st., lon fi. . . 1W-—108--.
Egudier (tlsen- und Stahl°I»d.

in Wien 100 fi 86 »U 8»' -
EiscnlialMv.°Leiyg., Vrste, 80 fl. i^u - i » i > - .
,,<t!bemühl", Papiers, u. N. G. >> f̂,!> fti»..
Lies»>l,er Urauerei 100 fi. . . ii8'2>> ii!< 5<»
Montan Gescllsch., Oest.»alpine ,n2 1^3 „ ^
Praner Eiseil-Inb.-Gcl. 200 si. «f.^ — «s.» .,.
Salno Tarj. Steinlohlen 00 fi. 7'/»-— 7 l , 2 - .
„Schlüglunchl", Papiers., 200 st. 218-5U 2,4'...
„Stcyrerm.". Papiers, u. V . G . I««-.»,« l«/. b«
Trisailer ttohleuw. - Ges. 70 fi. ih? — l»>>«
Waf<e»<..G,.Oest.il!Wien, 1U0fi. lli»-— .11.^.,
Waggon-«cihanst.,ANg.,iuPest,

«Ost 432-.- 4.,ü -
Wr. NaugeseNschast 100 fi. . . 11,5.._ 18? ..
Wlenerberger Ziegel-Actien-Ves. »>,! — K»l! ..

Devisen.
Amsterdam 103— 103 I!
Deutsche Plätze 6 1 - . - 6 l i!
lionbo» 184-5 124'8,
Pari« 48 52» 4S'N
St. Petersburg — > . . —--

Valuten.
Dncate» 5 >>3 5 9
20-ffrancö Stücke »xs. »'»>
Silber — — — . -
Dentsche »ieiäisbanliwte« . . <li ^ «I» i
Italienische Vnnlnole» . . . 4<l'40 4S k>«
Papier Nudel 134,. i » !


